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Telegramme .
ft Berlin , 10 . März . Wie die „ Krcuzzcitnng " erfährt ,

habe der Kaiser kürzlich das Slaatsministerium aufgefordcrt ,
chm cilirn Bericht über die gegenwärtigen Nothstandsver -

hältuifse zu unterbreiten , und wäre demzufolge eine bezüg¬
liche Denkschrift zur Vorlegung an den Kaiser ausgcarbeitet
worden .

ft Wien , 10 . März , Abds . Das Abgeordnetenhaus be¬

schloß in seiner heutigen Sitzung , in die Spezialdcbatte über
die Anträge auf Revision des Paßgesetzes cinzutreten , und

nahm nach den Anträgen des Ausschusses die bezüglichen bei¬
den Gesetzentwürfe betreffend die Abänderung der Strafpro¬
zeß Ordnung und des Preßgesctzcs an . Bei der Berathung
der letzteren Vorlage wurden die AZ 5 , 6 und 7 , welche die

Aufhebung der Zeitungskautionen und die eventuelle Straf¬
losigkeit des Verlegers , des Druckers und des Verbreiters
einer Druckschrift betreffen , abgelehnt .

Der „Polit . Korrespondenz " zufolge sind die Osterferien
des Reichsrathes für die Zeit vom 25 . d. bis zum 19 . April
in Aussicht genommen . Die Landtage werden aus den 4 .
April zu einer kurzen Session einbcrufen .

ft Rom , 11 . März . Kardinal Fernen ist an Stelle des
Kardinals Bonaparte zum Camerlengo des heiligen Kollegs
ernannt worden . — Der Deputirtenkammer sind Seitens
des Finanzministers Depretis Gesetzentwürfe betreffs Ab¬

änderung der Mahlsteucr und der Steuer auf das bewegliche
Eigenlhum sowie Reorganisation der Grundsteutr vorgelegt
worden .

1- Paris , 11 . März . Der „ Agcnce Havas " zufolge
hatte der hiesige Korrespondent der „ Times " heute Vormit¬
tag eine Unterredung mit General Jgnatieff , aus welcher
er den Eindruck mit sich fortgenommen hätte , daß Jgnatieff
auf seine Reise nach London noch nicht definitiv verzichtet
habe .

ft London , 10 . März , Abends . Dem „ Rcutcr 'schen Bu -
reau " wird auS Washington telcgraphirt : Der Senat hat
nahezu einstimmig sämmtliche Mitglieder des neuen Ka -
binets in ihren Aemtern bestätigt . Der Schatzsckrctär
kündigt die Einlösung von weiteren 10 Millionen 5 20cr
Bonds an .

ft St . Petersburg , 10 . März . Gestern hat bei dem
deutschen Botschafter v . Schweinitz eine glänzende Abend¬

gesellschaft stattgefunden , welcher dcr Kaiser , der Großfürst -

Thronfolger , Großfürst Wladimir , die Minister und viele

Mitglieder des diplomatischen Corps , der Aristokratie und
dcr deutschen Kolonie beiwohnten .

ft Athen , 10 . März . Das neue Kabirret hat sich konsti -
tuirt . Deligeorgis hat das Präsidium und das Portefeuille
des Ministers deS Auswärtigen und provisorisch auch das¬

jenige des Ministers des Innern übernommen . Levides ist
Finauzminister , Antonopolus Justizminister , A . Mauro -

michalis Kriegsminister , ZochioS Marineminister , Kanwahis
(Rangabis ?) Unterrichtsminister .

ft Washiugtan , 10 . März . Die Kommission des Se¬
nates stellt den Antrag auf Bestätigung von Schurz , De¬
vons , Mäccary und Thompson als Mitglieder deS KabinctS .
Der Präsident Hohes erklärte gegenüber einer von ihm
empfangenen Deputation von Farbigen aus Carolina , unter

denen sich auch Mitglieder der Legislatur befanden , er

wünsche den Nacenuuterschied vollkommen aufgehoben zu

scheu. Wenn die Demokraten des Südens die Rechte ihrer

politischen Gegner nicht achteten , so wäre die Anwendung

von Waffengewalt unvermeidlich . Schließlich befürwortete
dcr Präsident die vorläufige Beibehaltung des 8lsl ->» qu »

in Carolina ; bevor er weitere Schritte thue , werde er die

Sachlage prüfen .

Deutschland .
.1 . Berlin , 10 . März . (Reichstag . 6 . Sitzung .)

Präsiden ! v . Forckenbeck eröffn « die Sitzung vm 11 ' , Uhr mit

den üblichen geschäftlichen Mitiheilungen . Am Tische des BundeSralhS

SraarSwinister Hvfmann , v . Ka m'
e ck e , v . Stssch , l >r . Ste¬

phan und mehrere andere Kommissarien .
Da » HauS tritt dann in die Tagesordnung .
Erste Berachung deS Gksetzrmwarss betr . die Feststellung des Haas -

haltSetatS pro 1877 78 . Die Diskussion wird mit einem längeren

Vorträge eingeliitet durch den Präsidenten des Reichskanzler -Amis

H « smanN : Ich habe bereits bei Gelegenheit der Berathung über

den BikNeljahrSetal die Bemerkung gemacht , daß daS Jahr 1876 nutth -

mahlich mit einem Ueberschuß von etwa 8 Millionen Mark adschließen

durste . Es hat sich nunmehr , nachdem die Rechnungen bis Ende 1876

abgeschlossen sind , ergeben , daß der damals von mir vermvthete Ueber¬

schuß sich nicht vollständig hecausgestellt hat . ES haben sich nur etwas

über 6 Millionen an Ueberschüffen ergeben , f» baß zwischen meiner

früheren Annahme und der wirklichen Einnahme eine Differenz von

2 Millionen sich herauigestellt hat . AnSsichlen , daß die Einnahmen
des laufenden Quartal » dies- S Defizit decken werden , find nicht vor¬

handen , im Gegenthei ! haben die Einnahwen an Zöllen und Ver¬

brauchssteuern gegen d:e Solleinnahme von 1 .383,Ol 0 M . rin Minu »

von 4226 - 7 M . ergeben und wenn noch auS andern Gründen für

dieses laufende Vierteljahr die Ausgaben nud Einnahmen sich decken

werden , ja ist doch rin Ueberschuß nicht zu erwarten . WaS nun den

vorliegenden Etat anlangt , so verweise ich aus die demselben beigesüg -

ten Erläuterungen . Ich erlaub : mir nur zu bemerken , daß die Min¬

dereinnahmen « rsentlich darin ihren Genu » haben , daß während in

dem vorigen Etat noch 31 Millionen Mark an Uederschüfsrn aus den

früheren Jahren eingestellt werden konnten , der jetzige Etat nur 10

Millionen an solchen Ueberschüsfen aufweist . Die verbündeten Re¬

gierungen haben nun vorgeschlagen , di; Mehrerfvrdernifse durch Er¬

höhung der Matrikularbeittäge zu decke» . Weun deselben für jetzt

noch nicht mit einem Vorschläge auf Schaffung einer Einnahme für
da« Reich hervorgetreten sind , so hat sie hierzu wesentlich ein Rück¬

blick aus die srüheren Jahre geleitet . ES ist in früheren Jahren die

Ansicht der Mehrheit dieser Hauses gewesen , daß man ans die Er¬

höhung einzelner Zölle und Steuern , oder aus die Schaffung neuer
indirekter Steuern für daS Reich nur dann eingehen könne , wenn der

Vorschlag sich alS eine umfassende Ressrm de » SteuerwescnS darstcllr .
ES war nun nicht möglich , schon in dieser Session einen solchen Ne -

forwvorschlag zu machen . Die Gründe hierfür will ich nicht weiter

erörtern . ES würde also nicht « weiter übrig geblieben sein , als aber¬

mals mit einer Emzelsteuer an das Hau » heranzutreten . Die Regie¬

rung habe aber Bedenken getragen , mit einer solchen Vorlage zu kom¬

men , ehe sic über die Stimmung in diesem Hause nicht vollständig
orientirt ist . Die Absicht bleibt aber bestehen , durch Schaffung neuer
Steuern eine Verminderung der Matrikularbeitrage herbeizuführen .
Der Minister sacht zum Schluff : nachzuweisea , daß die Matnkula »

beitrage gegenwärtig noch nicht eine so exorbitante Höhe erreicht hät¬
ten , als in de» Jahren 1868 und l86S .

Abg . vr . LaSker : Es haben wohl Wenige gehofft , daß der Etat

pro 1876 mit solchem Ueberschuß noch abschließen werte , wie nach

den Mittheilnngen des Präsidenten drs Reichikanzler - AmtS jetzt ' kon -

statirt ist. Wir sind dafür sehr dankbar . Dcr einzige Punkt d:S Etats ,

welcher noch Zweifel Hervorrufen muß , ist da» Defizit . Gleichwie d : :n

Ausgange der Ssane immer rine scharfe Lust voraukg -ht , so war eS

auch bei dem jetzigen Emt der Fast . Die NachriLten welche vor dem

Erscheinen deS Etat » durch die Presse gingen , waren ,s besorgnißer -

regend , daß man eine große Veränderung in dem Etat erwarten

mußte . Nachdem unS der Etat vorgelegt , erkennt ma . allerdings , daß

eigentlich gar kci :c erhebliche Veränderungen im Etat vorgenvmmen

sind . Der einzige Gegenstand , der zu Bedenken Veranlassung gibt ,

ist die Erhöhung dcr Matrikularbeittäge . Wie dirsen Mchrfordernngen

abzuhelfen sein wird , ohne die Einzelstaaten zu sehr"
zu belasten , wird

Sache unserer Verhandlungen sein . Vom Reichstag « kann die Reich ? »

regierung doch nicht verlangen , daß rr ihr sagt : wir wollen die ftnd die

neuen Steuern einsühren . Wenn man sich uun den Etat genau ansieht ,
s» sind die Schwierigkeiten gar nicht so park , wie eS den Anschein

hat , dieser Schein wird namentlich durch die viele» DurchgangSposten

hervorgernfen , welche in dem E at Ausnahme gefunden . So z . G .
die Jnvalidenpensionen , die großen Betriebsfonds für die Münzcefsrm .

Wozu braucht die Münzresorm einen so großen BetriebSjond ? DaS

kann noch AllcS auf andere Weise geordnet werden . Wenn man Sie

Einnahmen deS Etats ansieht , so muß man gestehen , daß die Ein¬

nahmen den Verhältnissen der Vorjahre gemäß bei den Zöllen und

Verbrauchssteuern nicht zu hoch veranschlagt sind und sie wohl noch
einen Ueberschuß gewähren werden . Dasselbe gilt von der Post , oen

Stcmpelgebühren , der Bank u . s. w . — In Bezug aus die Ausgaben
kann man gleichzeitig sagen , daß « oh ! noch hier und da dieselben
etwas vermindert werden dürfen . Natürlich wird e» die Ausgabe kdr

Reichstage - sein , srde einzelne Position der Etats genau zu prüfen ,
und wird die» namentlich bei dem bedeutendsten Etat , der die meisten

Ausgaben » ociveiSt , dem Militäretai , nolhwendig sein . Aber bei allsr

sorgfältigen Prüfung deS E -at » wird man doch nicht die Schlazfertiz -

keit der Armee beeinträchtigen dürfen . Darum meine ich daß gegen¬
über den großen Millionen , welcheJiesrr Etat fordert , die Abstriche
nicht sehr bedeutend sein werden .

WaS nun die Matrikularbeittäge anlangt , die um sehr bedeutende
Summen gesteigert find , so muß man ja Bedacht darauf nehmen , die¬

selben so viel als möglich abzufchwöchen. Der Antrag Richter , wel¬
cher die RelchS ' JnvatidenfondS verwersr » « iS , bietet j» . gewisser¬
maßen Hilfe ; im Prinzip kann ich ihm auch beiftimmen , wenngleich
ich mir nicht so bedeutende Erfolge davon verspreche . Aber wir haben
auch noch andere Fonds welche unbenutzt liegen und die man theil -
weise zur Deckung deS Defizit - verwenden kann ; denn ich halte e»
für eine durchaus richtige Wirthschaft , die bereiten Mittel zu verwen¬
den für die gegenwärtigen Ausgaben . Als solche Fonds bezeichne ich
die Zinsen au « den Parlaments . BanfentS , dir ersparten Zinsen sür
Schatzanweisungen ; das ist leicht durchführbar , wenn man der Finanz -

Verwaltung die Ermächtigung gibt , auS den Schgtzanwrisungeu ine
BedarfSsummen deS Etats zu decken . Außerdem darf nicht übersehe »
werden , daß in den Matrikularbeittäge » auch ein paar Millianen
Averse » kecken , welche nur den Namen „ Matrikularbeittäge ' führen .
Auch ich stimme zu , die Motriknlarbeiträg « stabil zn machen , obgleich
ich ihre gänzliche Beseitigung sür viel wüilschenSiverlher halte . Der
Reichskanzler hat un » im vorigen Jahre gesagt , wir müßten baS
Deutsche Reich durch eigene Einnahme » stärken und die Malrikukar -

beiträge zu beseitigen suchen. Auch ich bin für Steuerreform de»
Reichs und für Beschränkung der Matrikularbeittäge . WaS an ihre
Stelle zu setzen ? Direkte Steuern und auch indirekte Steuern ,

> welche den Charakter deS FmanzzolleS an sich tragen . Selbst bei

Aer Moskauer Koeur-Mubm-^ rozeß *)

Ja bewselben Saale deS Moskauer Bezirksgericht », wo jüngst dcr

Eisenbahn -König von seiner Höhe gestürzt ward und wo schon so mancher
weite Kreise der Gesellschaft erschütternde Prozeß von de « Geschwore¬
nen entschieden worben ist , stehen heute 48 Angeklagte vor ihren Rich¬
tern , deren Schicksal da» russische Publikum wiederum in hohem
Grabe in Spannung hält . Achtundvierzig Verbrecher jeden Stande - ,
Alter « und Geschlechts, angeklagt wegen 56 verschiedenen Verbrechen ,
300 Zeugen — in diesen Maße « bewegt sich dieser am 8 .,-20 , Februar
d I . begonnene Prozeß , der noch der dieser Verbrecherbande eigenen
Bezeichnung der Eoeur -Buben -Prozeß genannt wird .

Die Sach « nahm ihren Anfang im August 1871 , al » eine gegen zwei
der Angeklagten , DavydowSki und Speyer , veranstaltete Vorunter¬
suchung ergab baß dieselben zu einer größeren Sesellschast gehörten ,
die »erschiebene Verbrechen gegen das Eigenthum un » Leben in fünf
Gauvernewent » de» Reichs systematisch und gewerbsmäßig betrieb .
Seitdem mehrte sich die Zahl der Angeklagten bis zu ihrer heutigen
Höhe, und die 56 Anklageakten lasse« kn ein Gewirr van Gaunerei ,
Zuchtlosigkeit, Haltlosigkeit in privaten wie öffentlichen Verhältnissen
hineinblicken , »a» in der Kulturgeschichte Rußland « feinen Platz be-

haupten wirb . Die Angeklagten gruppiren sich meist um drei hervor¬
ragende Personen : den früheren Fürsten , jetzt wegen eine » vor Jtchre»
bereit» begangenen Verbrechen » seine» Adels beraubten Wsewdlo »

Dolgoruko « , welcher eine Menge Dkenstkvnirakte unter Ausbeutung
seine » früheren Titel » abschloß, sich Kautionen stellen ließ und die

Engogirten bann um diese Kautionen betrog ; ferner Dmitrije « Ma -
« on »w und Neofitow , welche alle möglichen Fälschungen van Werth -

popierrn verübt haben. Au diese schließen sich dann ihre zahlreichen
Htlser »helser an , die, wie besonder» di« beiden DawydowSki un »

Speyer , außerdem auf eigene Rechnung Jahre lang mit Fälschung ,
Betrug und Sehnlichem die Zahl der Opfer vermehrten . Mard ,
Raub , Betrug , Diebstahl , Fälschung von Wechseln und anderen Do¬
kumenten , Verbrechen au» Siebe und Haß . Ausschweifung und Orgie «
— ein breite» Unfittengemälbe eröffnet sich in diesen Verhandlungen .
Da thun sich einige dieser Leute zusammen , greifen einen Moskauer

Ehrenbürger , der ein beträchtliche» Vermögen geerbt hat , verheiralhet ,
aber leichtfinnig und schwach ist , ans, schleppen ihn Wochen und Mo¬

nate hindurch von Triukhau » zu TrinkhauS , bringen ihn mit Bedacht
von Stu 'e zu Stufe in der Moral herab, bi» er dem llelirum trs -

wen » verfällt . In diesem Zustande kaffen sie ihn Wechsel auf Wechsel
schreiben, pflücken ein Stück seiner Vermögen » nach dem andern , bi»

er ausgesogen ist . Da ist ein Anderer in zerrütteter Vermögenslage ,
der durch jene Bande in den Rnf eine- reichen Manne » gebracht,
dann zur Kontrahirung von Schulden verwandt wird , der mit allem

möglichen erschwindelten Luxu» umgeben ist, damit jener Pferdehändler
ihm sechs theure Pserde aus Schuld verkaufe ; ein Theil der Pferde
wird versilbert , die anderen helfen den Nimbu » de» Reichthum » er¬

halten und andere Leute in dieselbe Falle locken . Da ist ein Dritter ,
der, mit dem Namen und den Manieren eine» Aristokraten au « dem

ältesten Adel Wucher treibt. Da ist ein Träger de» berühmten Na¬

men » Dmitrijew -Mamonow , der vorgibt , demnächst 17 Millionen zn
erben , und darauf hin die Geldsäcke besteuert. Ein harmloser Monn
wird hineingezogen in den Schwindel , man dichtet ihm allerlei große
Güter in entlegenen Gouvernement », (»sthqve Branntwein -Brennerrien

on, aus « Ache Geld geborgt wird . Einer der Verschworenen tritt mit

beglaubigten Vollmachten al» Verwalter jener Güter auf , erhält pnd

schreibt Berichte, kaust und verkauft, versetzt Tauseode von Eimern

Epiritu » , der glückliche Großgrundbesitzer erhält T̂elegramme über die

eingeflaffeuen Eiuküuste u. s. w. E« werden große Bureau » errichtet ,
in deney Stöße »on Korrespondenzen liegen , wo versiegelte . Packen

l mit den Aufschriften vou vielen Lausend Rubeln sorgfältig aus - und

eingehen , w , gefälschte Schuldscheine der Leihbanken kurstren, der In -

Haber de» Geschäft» fiel» in der Kutsche heruwiLhrt in wichtigen An¬
gelegenheiten mit hohe« Würdenträgern « der großen Geldinstituten —
und endlich verschwindet. Eine Geliebte schießt nach Verabredung mit
anderen Gliedern der Bande ihrem Liebhaber kaltblütig eine Angel
durch den Kops, eine Zigeunerin ist in engem Verkehr mit einem der
Locur -Buben und leiht zehntausende vou Rubeln au». Da » ist der
Boden , auf dem sich dieser Prozeß bewegt. Eine interessante Gesell -

schaft I Andrejew heißt einer aus derselben. I » einer Eingabe an
den Prokurator schrieb er Folgende« : „Ich hatte mir die Auf¬
gabe gestellt, " sagte er, „zu erforschen uud zu eroroben , « a» e»

'beim
neue « Gerichtsverfahren noch für Schlupflöcher gibt , iu denen man
noch unbemerkt von der Administration » nd der Prokuratur Ganucr -

streiche verüben kann, und mit Genuß , wie eia Künstler , wie ein

zweiter Tschitfchikow krieche ich schon zwei Jahre laug in diesen nn -
bemerkten Lächern umher. Jetzt hin ich ermüdet von allen diesen
Untersuchungen , ich sühle einen gewissen Ekel vor dem Wege , auf dem
er mir in zwei Jahren gelungen ist , ß5 Verbrechen zu verüben ; ich
bitte daher ergebenst um die Lrlaubuiß , jetzt auSruhen zu dürfen , um
so mehr, al» ein heftiger, quälender Kopfschmerz mich mit unsichtbarer
Gewalt zum Bett und zum Gefäugniß hinzicht. Meine Familie habe
ich verloren und kan» nirgend» eine zweite Familie suchen, al» unter
meinen Giesängnißgenvffen , und nirgeud » ein Ruhekissen sindey , al»
auf der Gesängnißpriische . In der Kindheit waren mein Trost die
Wände de» K -» elleucorp », wögen i« Alter die Gefängnißmauer » « ich
ein wiegen ."

Und diese Frivolität ist nicht diejenige de» westeuropäischen Per -
brecher» von Prasesfton ; sie findet sich verbunden mit Lharakteren ,
welche noch keineSweg» von jedem Selbstgefühl , jeder moralischea
Ordnung sich loSgesazt haben oder da» Verbrechen au- Passion de-
treiben . Die Reihe »er übrige» Führer der Laeurbuben läßt noch
oft diese» frivole » Zu , erkeunen, »er za saxu scheint : mir ist nicht»*) Au » »er » Rationalzeitung "

,



den unmittelbaren Verbrauchssteuern , josern sie inländisch- Finanz ,
steuern sind , würde ich einer zeitweisen Erhöhung zur Beseitigung
von Kalamitäten nicht abgeneigt sein . Heute aber können wir
nicht darüber berathen , ob die Steuerreform , welche anzustreben
ist , aus indireltea oder direkten Steuern beruhen soll . Bei alle-
dem werden die Matrikularbeiträge vorläufig immer noch die
wesentlichsten Bestandtheile dessen sein , was zur Ausrechthal'

rung der Reichs nothwendig ist. Auch ihre Durchführung ist viel
leichter , denn sie rufen im Volk nicht so viel böseS Blut her-
vor. Aber ich halte cS für nothwendig und besser , wenn daS Reich
auf eigene Einnahmen gestellt wird . (Zustimmung rechts.) Durch
die Gründung deS Reiches haben wir einen großen politischen Ge¬
danken ausgesprochen, aber für die Verhältnisse der Reichsfinanzen
haben wir nicht gesorgt, da haben wir unsere Schöpfung ungünstig
gestellt . Was uns der ReichSkanzleramts-Präsident hier soeben gesagt ,
ist in andere Worte übersetzt nichts anderes als die Hinweisung da-
rauf , daß die ReichSregierung unS bereit- Vorschläge zur Steuer¬
reform gemacht , die wir aber abgelehnt haben, und daß er uns es
nun überläßt , selbst Vorschläge für solche Reformen zu mache» . Dar
kann man aber doch von der Volksvertretung nicht verlangen . Wenn
die Regierung jetzt mit einem glücklichen Gedanken vor den Reichstag
treten würde, wie die Steuerreform durchzuführen, so würde sie sehr
schnell die Mehrheit der Reichstages finden. — Der Grundfehler un¬
serer Finanzverwattung ist der, daß wir im Reiche keine selbständige
Finanzverwaltung haben. Wir haben im Reiche eine Anzahl von
Aemteru geschaffen, für die wir keinen ReichSinhalt haben, und wir
haben gleichzeitig erreicht eine Summe von Reichsinhalt , für den wir
keine Aemter haben. Fürst Bismarck hat uns in der verflossenen
Session gesagt : er sei nur der Exekutivbeamte des Reichs und nicht
für die Gesetzgebung verantwortlich . Ich bin erstaunt über diese
Aeußerung des praktischsten Mannes des Reichs, die alle meine Be¬
griffe von KonstitutionaliSmus über den Haufen werfen. Bewahre
»nS der Himmel davor, daß wir mit unserer Steuerreform noch so
lange warten sollen, bis sich erst hier die Meinungen darüber geklärt
haben, welche Steuern sich am besten zu den ReichSsteuern eignen.
Zur Steuerreform bedürfen wir zunächst eines verantwortlichen Re-

Präsentanten der ReichSregierung . Haben wir diesen erst erreicht, dann
« erden wir auch zur Steuerreform kommen . Wir haben hier eine

Menge von Reichsbeamten . Einen Präsidenten deS Reichskanzler-
Amt- , einen Staatssekretär , General -Postmeister, Präsident deS ReichS -

Eisenbahn- AmteS, des Reichs-JustizamteS u . s. w . Keiner von ihnen
aber übernimmt dem Lande gegenüber eine Verantwortlichkeit. Auf
den Namen kommt er nicht an , sondern auf den Inhalt ;

darauf hin müssen wir unsere Forderungen stellen . Auch wir for¬
dern «inst von dem ReichSkanzer, daß die Reichr-Fiuanzverwaltuug
selbständig werde , werden es aber nicht früher erreichen , alr
dis wir eine verantwortliche Person für diese Verwaltung
haben. Warum ist der preußische Finanzminister , der Vertreter
»er größten BunderstaateS , heut hier nicht anwesend ? (Zustimmung !)

.Ls scheint wir richtig , was er selbst einmal im Abgeordnetenhause

sagte , daß er von den finanziellen Manipulationen des Reichs dar

ganze Jahr hindurch nichts ersahre. Wahrscheinlich hat er , eingedenk
der Heydtschen Schicksals, die Verantwortlichkeit nichtsübernehwcn wollen,

vor den Reichstag mit Steuerreform -Vorschlägen hinzutreten . Sind

aber solch« Zustände nicht bedenklich ? Sollen wir , das Parlament , eiwa

solche Vorschläge machen? Ich bin gewiß sür die Stärkung d-S Parka -

ment « ; aber so weit will ich es doch nicht treiben . (Abg. v. « leist -

« etzow ruft wiederholt Bravo — Heiterkeit) , weil ich weiß, daß er da -

mit beim Volke keine Sympathien erwirbt . (Heiterkeitk) Unsere Wege

gehen auseinander , der Reichstag geht seinen eigenen Weg und ist sür

die Regierung ein unenlhüllbarer Mysterium . Dasselbe ist wiederum

auch bei der ReichSregierung der Fall . Hier muß also eine Aende -

rung eintreten . Für jetzt darf man nicht viel an dem Etat wachen,
die Hauptfragen höchsten» an die Budgeikommission verweisen.

Für die Zukunft aber müssen wir durch praktische Vorschläge eine

Aenderung herbeiführe» , um eudlich aus dem Dilemma herauSzukommen.

Vor Allem aber müssen wir nach einem verantwortlichen Reichsmini¬

sterium streben. Ein Antrag der Abgg . Rück ert und Wehrenpfennig,

Gesetz , ich erkenne keine Autorität an . Ein Augenzeuge schildert in

der deutschen „Petersburger Zeitung " di- Lharaklerköpse aus der An¬

klagebank .
In bunter Reihe steht der Bericht neben der typischen Erscheinung

de! kleinen jüdischen Macher- — ächte Studienköpfe aus dem russischen
Adel , neben dem nicht zu verkennenden Militär a. D . den nicht min¬

der charakteristischen Moskauer Kleinbürger ; Schulter an Schulter mit

dem unverkennbaren lüderlichen Kausmannrsshn , diesem passiven Opfer
einer wüsten Lebens , die aktive Ergänzung desselben , der berüchtigte

Schläger an öffentlichen Orten . Tie ganze Gesellschaft der Loeur -

buben läßt sich füglich in zwei Hälften theilen — die Einen sind die

Söhne der russischen HerrenthumS aus der Zeit der Leibeigenschaft .
Mit Herrenbro » genährt , auf entlegenen Edelhöfen ausgewachsen , ohne

jemals etwas Ordentliche» gelernt zu haben , folgten sie den Väter -

licheu Spuren und Grundsätzen in Bezug auf breites Wohlleben und

Vergeudung deS leicht erworbenen Gelder an Moskauer Zigeunerinnen .

Jene goldenen Zeiten find hin , jene Einnahmequellen find versiegt .
Zur Arbeit waren die „Buben " untauglich , aber die alten Gewohn-

hrite» waren geblieben, die Leideuschasten übten ihre Allgewalt. WaS

bleibt da zu thun ? Woher ist dar uuselige Geld zu nehmen, und haben

muß man er. Der Weg vom leichtfinnigen Schuldenmachen bis zur

erst versteckten und dann offenen Antastung fremden Eigenthumr ist

nicht s, gar » eit. Gar viele dieser „Söhne ihrer Väter " haben den

Weg gefunden , unter den Cveurbuben begegnen wir ihren Repräsen -

tautea . Protopopow,Neofito « ,Dolgorukow,Dmi -

trijew - Mamonow find Träger « ohlkliagender Namen , „Leute
»o« Familie "

. Söhne vormals reicher Grundbesitzer. Nehmen wir

dopt die Plechanow, Wereschtschagin, Ogon -DogonowSki , Pegow, Ka-

lustvw, Toporkvw , vergegenwärtigen wir unS , daß die Mehrzahl spitz
zugedrehte Schnurrbärtchen und d,S Haupthaar auf » Sorgfältigste
nach englischer Art in der Mitte gescheitelt hat , glatte Manieren und

vorzüglich gestärkte Hemdkrageu zeigt — ja einzelne haben sogar weiße
« ravatten — so haben wir in ihnen die „adelige " Hälfte der Caenr -

bubeu. E » Pud ihrer , der Edelleut« , im Ganzen 28. Die andere

Hälfte der kleine « Beamte» außer Dienst , der Kaufleute , der kleinen

„Macher" bildet nur eine Ergänzung jener führenden Bande . So
b»«t, so charakterlos und doch so typisch find diese Köpfe , alr nur je
» elch« au» dem Rußland der neue» Aer, vor den Schranken gestan¬
den haben, »ar denen diese neue Lera ihre eigene» verlorenen Söhne
verdammte .

die wesentlichsten Mebrforderungen im Militä - und Marineetat , ferner
alle Kapitel , die sich auf die Bä 'ancirung des Etats beziehen , und
endlich daS ganze Extt aordinarium an die Budgelkomwisfion zur Vor -
beraihung zu überweisen , ist cingrgangen . Ebenso auch ein Zusatz-
antrag von den Abg. Or . Nieper und Richter (Hagen).

Slaatsminifter Hofwann : Der Herr Vorredner hat zu verschie¬
denen Malen auf ein Wort zurückgegriffen und hat, von einer miß-
verständlichen Auffassung des Wortes ausgehend , daran eine weit-
traqende Folgerung geknüpft. Ich habe ausdrücklich erklärt , daß es
nach den bisherigen Erfahrungen feststeht , ja sür die verbündeten Re¬
gierungen a!S unzweifelhaft qilt , daß das Hau » nicht geneigt sein
werde, auf einzelne Steuerprojekte einzugehen, wenn nicht ein umfas¬
sender Rcsvrmvorschlag gemacht wird . Und ferner habe ich gesagt ,
daß eS in dieser Session nicht möglich gewesen sei , Reformvorschlöge
zu wachen , und daß bezüglich der Frage , ob dennoch mit einem Einzel¬
steuerprojekt vorzugehen sei , zunächst die Stimmung im Hause der
Regierung bekannt sein müsse . Damit habe ich selbstverständlich die
Ansicht der Mehrheit de» HauseS gemeint. ES gibt allerdings andere
Wege und Mittel , um die Stimmung kennen zu lernen , aber sie sind
nicht zuverlässig. Auch wenn Hr . Camphausen an dieser Stelle wäre,
so würde er auch sagen , daß eS für die Regierung unmöglich sei, mit
einem neuen Steuerprojekt zu kommen , ohne die Stimmung deS Han¬
se » zu kennen. Da » wird nicht gesagt , daß die Regierung die Initia¬
tive zur Finanzpolitik vom Reichstag verlangt . In dieser Beziehung
erkenne ich an , daß die Regierung die Initiative ergreifen muß , und
sie wird eS thun , sobald der Augenblick gekommen sein wird.

Abg . Frhr . v . Maltzahn (Gültz) . In jedem Jahre bildet der
Etat die hervorragendste unter den Vorlagen . Ja diesem Jahre aber
stellt er sich al» eine Grenzmarke zwischen zwei verschiedenen Perioden ,
zwischen einer , wo wir in einem großen Ueberfluß lebten und an»
demselben wirthschaften konnten , und einer Periode , welche unS wegen
der größeren Knappheit unserer Mittel eine größere Sparsamkeit mit
Noihwendigkeit auferlegt . Er bildet zugleich eine Grenzmark zwischen
einer ungewöhnlichen Periode und einer Periode , in welcher « ehr die
gewöhnlichen Erscheinungen der Dinge vorherrschen. Schon äußerlich
zeigt daS die Vorlage , wir finden dort die Schlußabrechnung über die
Einnahmen aus den französischen KriegSkontributionen — leider mit
dem betrübenden Resultat , daß sür die Bedürfnisse diese» Jahre »
nichts übrig geblieben ist, als 80,000 Mk. Zinsen . Die Vorlage zeigt
ferner , daß die Zeit hinter »nS liegt , wo wir im Stande waren , für
gewisse Ausgaben SpezialfondS zu reserviren , und in eine Zeit ein¬
getreten sind , wo c- geboten , sür einzelne Ausgaben Anleihen zn
kontrahiren . Dieser Augenblick war vorauSzusehen und ich glaub«'
e» ist gut , daß wir miS wieder an die Dinge gewöhnen , wie sie
dauernd bei uns sind . Materiell zeigt der Etat eine ziemlich be¬
deutende Unterbilanz (das Wort Defizit iü hier nicht ganz korrekt ),
Die Denkschrift berechne ! un » die» Defizit auf 24,000,000 M . nach
Abzug der Aversen. Die » Resultat ist nur dadurch herbeigesührt,
daß bei Veranschlagung deS Kapitel 1 der Einnahmen ein von
dem bisherigen abweichende» Verfahren eingeschlagen ist. Nach mei¬
ner Berechnung beträgt der finanzielle Effekt dieser Operation etwa
6- bi» 7,000,000 M . (Abg. Rückert. Rein I) ES soll mich freuen,
wenn meine Annahme unrichtig ist , vorlänfig aber muß ich st - auf¬
recht erhalten, nnd daran « würde sich die Konsequenz ziehen lassen, daß
wenn man unverändert die Grundsätze von früher festhält, wir nicht
24 , sondern 30 — 31 Millionen Unterbilanz haben würden , darunter

allerdings 3 Millionen , welch - die Abtragung einer tm vorigen Jahr
kovtrahirtea Schuld enthalten . SS bleiben also immer noch 28 Millio¬
nen oder « ach Abrechnung der Veränderungen bei der Steuerveranla¬

gung 24 Millionen Defizit zu decken. Daneben sollen wir erhebliche
Summen ol» Anleihen aufbringen , sollen die angegriffenen Rest-

bestände der Marineverwaltung ergänzen . — WaS die neue Veran¬
schlagung der Stenern anlangt , so kommt sie ja an die Wirklichkeit
etwa» näher heran , al» die frühere , aber di« frühere war viel sicherer .
Unter meinen Freunden hat man Bedenken gehabt , vb e» richtig sei .
dieses Verfahren dauernd einzusührrn , und ich werde Sie deßhalb
bitten , außer den in dem Anträge der anderen Herren bezeichnet ««
Positionen auch diese» Kapitel der Budgetkommission zu überweisen.
Die erst - Pflicht, welch - unS obliegt, ist , alle Mehrjorderungen . welche
der Etat enthält , ganz renau zu prüfen , ob sie nothwendig find , und
deßhalb kann ich nur dem Antrag Rickert zaftimmen . Wir werde «
prüfen , ob diese Ausgaben nothwendig find, ob sie schon jetzt nothwen¬
dig find. Große finanzielle Resultate verspreche ich mir von dieser
Prüfung allerdings nicht. Wir werden vielleicht einige Kleinigkeiten
heruntrrsetzen, werden fragen , ob eS nothwendig ist , in diesem Augen¬
blick beim RiichS-GesnndheitSamt eine Bibliothek einzurichten obwei¬

chend von allen übrigen Behörden , vb die Ausdehnung unseres Tele-

graphennetze» nicht in einem etwa» langsameren Tempo geschehen
kann, ob nicht einzelne Bauten aus spätere Jahre verschoben werden
können . Erhebliche finanzielle Erfolge wird daS Alle! aber nicht haben.
Eine Möglichkeit wäre ferner , einen Theil der extraordinären Bauten ,
welche in dem eigentlichen Etat au» den ordentlichen Einnahmen von
un» gefordert « erden , aus die Anleihe zu verweisen. Aber die Haupt¬
forderungen im Ordinariu « deS Militäretats werden in diefem Jahre
nicht mehr abgelehnt werben können , und eS hat mich gefreut , daß
auch auf der nationalliberalen Sette in Bezug auf den dreizehnten
Hauptmann eine ähnliche Stimmung vorwaltet und man diesem Vor¬

schlag geneigter entgegeukvmmt als in vorigen Jahren . — Die Haupt¬
frage bleibt immer : wa haben wir die Deckung der Unterbilanz von
24 Millionen herzunehmen. Frühere Ueberschüffe finden wir im Etat
mit 11,528 .52b M . verzeichnet. Die Ueberschüffe für da» nächste Jahr
hatte ich aus 1>/ , Millionen veranschlagt. — Der Präsident des ReichS -

kanzler-Awt» hat un » belehrt, daß wir nicht einmal aus diese zu rech¬
nen haben, und daß wir wahrscheinlich kein Defizit , aber auch keinen

Ueberschuß haben werden. Abg. Richter schlägt vor : zur Entlastung
de» ordentlichen Budget» einzelne Ausgabe » ans SpezialfondS abzu-

wälzen. In dieser Beziehung kann ich mich mit seinem § 3 vollkom¬
men einverstanden erklären , nach welchem die Zinse» de» ParlameutS -

Bausond» in Zukunft für di- ordentliche« JahreSeinnahmen flüssig ge¬
macht werden sollen. (Schluß folgt.)

U Straßbnrg, 10. März. Ws erste Errungenschaftelsäs-
fischer Reichstags -Abgeordneterwird hier ein Erlaß des Reichs¬
kanzlers bezeichnet , durch welchen die Rückkehr nnd Natura¬
lisation von Optanten wesentlich erleichtert wird. Seither
wurden keine Optanten in den deutschen StaatSbürger - Ver- '
band ausgenommen, welche nach ihrem Alter noch der aktiven
französischen Armee oder dem Reserveverhältuiß angehörten ,
in der Regel wurde denselben nicht einmal der Aufenthalt

^
im Reichslande gestattet . Nun soll der Aufnahme von Op-

j tauten in de» deutschen Unterthanenverband kein besonderes
i Hinderniß mehr in den Weg gelegt und dieselbe namentlich
> "uch denjenigen Franzosen gewährt werden , welche in Frank-
j

" '4 . militärpflichtig sind , soserne sie auf Grund ihrer
! Persönlichen oder Familienverhältnisse Garantie dafür bieten

daß sie kein unbequemes Element der Bevölkerung bilden
werden und sich gegebenen Falles auch bereit zeigen , in der
deutschen Armee zu dienen . Welche Wohlthat den eingebore¬
nen Familien des Landes durch diesen Erlaß erwiesen wird ,
mag daraus entnommen werden , Laß auf Grund derselben
wohl mehr als tausend jüngeren Leuten die Möglichkeit ge¬
boten wird , sich wieder mit ihren Familien in der Heimath
zu vereinen . Wie wichtig diese Erleichterung gehalten wird,kann aber auch daraus ersehen werden , daß nicht bloß die

! Mitglieder der autoriomistischen Partei , sondern selbst auch
! der an der Seite des Dänen Krüger im Reichstage sitzende
! Protestler Karl Gnad in den Zeitungen — Jeder für sich —
! die Ehre in Anspruch nehmen,, den Anlaß zu dieser wohl-
! wollenden Verfügung des Reichskanzlers gegeben zu haben.

Gestern Nachmittag verschied hier der bekannte elsäsfischc
Bildhauer Andreas Friedrich nach längerem Leiden an Alters¬
schwäche . Die benachbarten badischen Städte bergen fast
sämmtlich Kunstwerke aus Friedrich 's Hand, dessen Brust
auch der Zähringcr-Löwcn -Orden schmückte .

^ Metz , 11 . März . Der so eben eingctroffene Erlaß
des Oberpräsidiums über das den Optanten gegenüber ein¬
zuschlagende Verfahren wird von der Bevölkerung allgemein
mit Befriedigung ausgenommen , da dasselbe zahlreichen jun¬
gen Leuten Gelegenheit gibt , einen zu einer Zeit , wo die
Gemüther noch aufgeregt waren , gethanen unüberlegten
Schritt wieder gut zu machen. Es soll nämlich in Zukunft
den vor dem 1 . Januar 1851 gebornen Optanten , welche
in die französische Armee eintraten , die Naturalisation in
der Regel gewährt werden können. Dieselbe soll auch den
nach dem 1 . Januar 1851 gebornen Optanten , welche im
französischen Heer gedient haben, nicht versagt werden, wenn
besondere persönliche oder Familienverhältnisse es wünschens -
werth machen . Sogar Solche , bei denen keine besonderen
Familienverhältnisse für Naturalisirung sprechen, können letz¬
tere erlangen, wenn sie sich bereit erklären, nachträglich ihrer
Militärpflicht im deutschen Heere zu genügen . Es wird
sich also künftig das Verbot des Aufenthaltes in Elsaß-
Lothringen nur auf solche Optanten erstrecken , welche dem
aktiven französischen Heer angehören und die Naturalisirung
im Reichslande nicht nachsuchen.

U Leipzig , 10. März . (Aus der Rechtsprechung des
Reichs - Oberhaudelsgerichts . ) Unter dem Namen
„ Kaiserliche Tabaksfabrik " betreibt der Fiskus zu Straßburg
das frühere französische Etabissemerst fort , weil es nicht ge¬
lungen ist, dasselbe unter annehmbaren Bedingungen zu ver¬
äußern . Darüber herrscht viel Unzufriedenheit bei dm Kon¬
kurrenten und einer derselben ließ sich beigehen,» die einge¬
tragene Geschästsmarke jener Fabrik auf seinen Palleten nach¬
zuahmen , indem er nur das Bild und die Firma ein wenig
veränderte . Dafür traf ihn eine Strafe von zweitausend
Mark. Uebrigens wurde anerkannt , die deutsche Firma sei
dann nicht geschützt , wenn sie in .. Asuulsetui » impprial « "
übersetzt und verändert werde.

Die Rheinpfälzer Gerichte haben die feste Rechtsprechung ,
daß die Agenten der Versicherungsgesellschaften bei Ausfüllung
der Antrag- und Fragebogen der Versicherungsnahmen nicht
blos als deren Beauftragte, sondern auch als Repräsentanten
der Versicherungsgesellschaft handeln . Schreibt also der Agent
eine ihm als unwahr bekannte Antwort in jene Urkunde , so
schadet dies dem Versicherten nicht. Dabei stellen jene Ge¬
richtshöfe regelmäßig das Vertretungsrecht der Agenten that -
sächlich als allgemeine Handelssitte fest, so daß mit der Nich¬
tigkeitsbeschwerde nichts auszurichten ist. Im Interesse des
Publikums ist freilich jene Praxis.

Ein Nachdrucksprozeß betraf ein Miniaturbüchlein „Berlin
in der Westentasche" , nämlich eine Art von Adreßkalender
und Wegweiser . Dabei wurde angenommen, auch eine blos
mechanische Zusammenstellung offiziellen Materials genieße
den Schutz gegen Nachdruck, wenn die Art der AuSfichrung
auf geistiger Thätigkeit beruhe.

Oesterreichische Monarchie .
V Wie « , 11 . März . Durch Reservatbefehl ist das Verbot

für aktive Offiziere , an politischen Journalen mitzn-
arbeiten , unter Androhung scharfer Disziplinarstrafen in
Erinnerung gebracht. Nichtaktive Offiziere , die entweder
Eigenthümer von Fachblätters oder Mitarbeiter an poli¬
tischen Blättern sind, dürfen sich dabei nicht mit ihrem mili¬
tärischen Charakter bezeichnen.

Für eine allgemeine österreichische Katholikenversammlung,
die vom 16 . April ab vier Tage lang in Wien tagen soll,
werden ungewöhnliche Vorbereitungen getroffen . Der Papst
hat ihr schon jetzt den apostolischen Segen gespendet . Der
Erzbischof von Wien hat das Protektorat übernommen und
keine katholische Notabilität auch aus der hohen Aristokratie
fehlt unter den Unterzeichnern der Einladung .

Frankreich.
^ Pari» , 11 . März . Das „Journal officiel" ver-

öffentlicht eine nicht unbeträchtliche Anzahl von Ernennun¬
gen von Friedensrichtern , sowie einige neue Personal¬
veränderungen in den Unterpräfekturen , sämmtlich ohne
besondere politische Bedeutung. Das amtliche Blatt bringt
ferner die Lösung sür eine in letzter Zeit viel besprochene
Personenfrage. Der Chefpräsident des oberste « Ge¬
richtshofes , Hr . Devienne , ein al» praktischer Jurist
sehr angesehener Mann, der sich aber durch seine Liebe¬
dienerei «nter dem Kaiserreich und durch die eines so hohen
richterlichen Beamten unwürdige Vermittlung , welche er Na¬
poleon II !., wie aus den Tuilrrienpapieren hervorging, in
einem sehr unsaubcrn LiebeShandel geleistet , in weitesten
Kreisen verhaßt gemacht hat , dieser Hr. Devienne hat jetzt



die seinem amtlichen Wirken gesteckte Altersgrenze erreicht,
«nd man war begierig , wer ihn aus dem höchsten richtcr- !
lichen Posten des Landes, der als solcher auch eine nicht ge¬
ringe politische Bedeutung hat, ersetzen würde . Die Wahl
der Regierung ist mit löblicher Unparteilichkeit auf einen der
bisherigen Pariser Appellationsgerichts-Präsidentcn . Hrn.
Mercier . gefallen , der sich nie politisch bloßgcstellt hat
und den Ruf einer gediegenen Praktikers genießt . Hr . De -
vienne erhielt nicht, wie dies sonst in solchen Fällen Sitte
ist , den Titel eines Ehrenpräsidenten, sondern wurde einfach
in den Pensionsstand versetzt.

Der General Jgnatieff speiste gestern angekündigter -
maßm bei dem Minister des Aeußern . Die fremden
Botschafter haben aber diesem Diner aus Etiquette-Rück-
fichten nicht brigewohnt, da sie nämlich nach der hierarchi¬
schen Rangordnung vor dem fremden Diplomaten den Vor « !
tritt gehabt hätten, während diesem nach der Natur der >
Sache der Ehrenplatz zur Rechten der Gemahlin des Mi¬
nisters gebührte. Die Botschafter erschienen daher erst später
auf der sehr stark besuchten Soire , wo Jngnatieff sich zwar
politisch sehr zugeknöpft zeigte , sonst aber die heiterste Laune
entwickelte . Im Laufe des Abends war der unermüdliche
General noch in den Salons der Fürstinnen Trubetzkoi
«nd Urussoff , welche Letztere seine Cousine ist , sichtbar.
Die Abreise des Generals ist auf nächsten Mittwoch ange¬
setzt . Es ist noch nicht ganz entschieden , ob er sich zuerst
nach London oder gleich nach Wien und Rom wenden wird ;
das Letztere gilt aber in seiner Umgebung für das Wahr¬
scheinlichere. Dienstag findet ihm zu Ehren im Elysseein
großes Diner statt.

Badische Chronik .

-/ Karlsruhe , 8 . März . Die gestrige erste Versammlung der

hiesigen Fröbel - BereinS wurde durch Stadtpsarrer Längin
eröffnet und auf dessen Vorschlag vr . Cathiau zum Vorsitzenden
gewählt . Die Anträge der Tagesordnung : Genehmigung der Statuten

'
des Vereins , Uebernahme de - Kindergartens in der Hirschstraße durch
den Verein . Ermächtigung zur Gewinnung eine - geeigneteren Lokals

für diesen Kindergarten wurden sämmtlich gutgcheißen . Auf vr . Ca -

lhiau 'S Antrag wurde der Vorstand ermächtigt die nöihigen Schritte
zur Errichtung eine - Kindergartens in der Augarten - Borstadt
alSbold eiazuleiten . In den Vorstand wurden gewählt : Frau vr .
Eathiau , Frau Kürschner L i n d e n l a u b, Frau Professor Ne ß -

e r , Frau Geh . Rath Spohu und Frau Holzhändler Werut -

gen ; serner Bachdruckereidefitzer Fr . Gutsch . Direktor Leutz . vr .
Maier , Direktor Nokk und Stadtpsarrer Längin . Durch Selbst -

erweiteruug des Vorstandes wurden noch zu Mitgliedern ernannt -

Frau Stadtrath Leichtlin , Frl . M , ßdorsf und die HH . Pro -

feffor Höchstetter , Anwalt Mitell und Pfarrer O b er timp f-
ler . Wir zweifeln nicht daran, daß, nachdem nun der Verein seine
Thätigkeit begonnen hat, die Zahl seiner Mitglieder erheblich inneh¬
men und es ihm an wachsender Lheilnahme und Förderung seiner
edlen Bestrebungen unter der hiesigen Bevölkerung nicht fehlen wird .

-s- Karlsruhe , 10 . März . (Schwurgericht .) Heute wur -
den drei Fälle verhandelt :

Zunächst die Anklage gegen Louis Müller von Idstein wegen de -

trügerischen Bankern « » ; der Angeklagte , 28 Jahre alt , hat als Com¬
mis in Stuttgart Ersparnisse gemacht, erhielt von seiner Frau etwa »
Vermögen und gründete nun im Oktober 1874 in Karlsruhe eine

Kuusthaudluug ; sein Laden befand sich aus dem Friedrich - Platz ; wohl
in Folge zu großer GeschästSausdehnung , denn andere persönliche
Grund « liegen nicht vor , gerieth der Angeklagte in Zahlungsstockung
und im Juni 1876 in Gant ; zuvor verkaufte er Spiegel und Bilder ,
welche ihm von I . Pauly in Koblenz in Kommission gegeben waren , an
diesen um 540 Mark und verwendete das Geld zu eigenen Zwecken
und wachte sich somit als Kaufmann des betrügerischen und wegen
fahrlässiger Buchführung deS einfachen Bankerutts schuldig ; er
wurde zu 6 Monaten Gcfängniß verurtheilt , wovon ein Monat Unter¬
suchungshaft adgeht.

Bou dem zweiten Falle der Anklage gegen den Waldhüter Jakob
Meier von Ruith , Amt Breiten , wegen Unzucht mit einem Kinde
ist nur so viel zu berichten, daß die Frau de- Angeklagten in sichtlich
auswendig gelernter und darum nicht besonders glaubwürdiger , hoch¬
deutsch «orgetrageuer Rede ihren Mann sehr schlimmer Dinge be¬
schuldigte, während da - Kind , ein neunjährige - Mädchen , mit richli-
ge« Takt das Zeugniß verweigerte ; e» erfolgte denn sofort Freispre¬
chung. AuS den Personalien entnehmen wir , daß eine schon zweimal
wegen Diebstahls bestrafte Persönlichkeit als Gemeinde -Waldhüter be¬
stellt « nrde .

Der dritte Fall betraf den gleichfalls schon wegen Diebstahls be¬
strafte» Polizeidiener Bauer von Stein , Amt Bretten , wegen
schwerer Sörperoerletzung des I . Lay von da. Letzterer , der sich im
Krieg auSzeichnete , seitdem aber mehrmals bestraft wurde und al« ge-
waltchätiger Mensch geschildert wird , hat am 17 . April 1876 Mor¬
gens 3 Uhr aus der OrtSstraße Streit angefangcn und die ab-
wehrenden Polizeidiener Sämann und Bauer angepackt , Letzteren
wostte er in den Mahlteich stürzen ; nunmehr zogen die Polizeidie -
» er blank , bei welchem Anlaß Lay eine Wunde in da- Knie bekam,
di« s» unglücklich endete , daß der Berletzte awpulirt wnrde . Nach
ein« « wsangreichen Beweiserhebung wurde durch den Wahrsprnch
d« Geschworne » sestgestellt, daß der läugnende Polizeidieucr Bauer
de» Hieb aus das Knie versetzt hat, gleichzeitig aber die Roth -
« rhrS - Krage bejaht, so daß Freisprechung erfvlgte .

7z Mannheim , 9. März . (Schwurgericht .) Ludwig
Echlicksnpp v» n Handschuchrheim , der im vorigen Jahre den
Mafchineuknrsn » der pvlytechnischen Schule »bsvlvirte , unterhielt weh -
rere Jahre ein LiebeSverhältniß mit einem Mädchen an - seinem Hei -
mathSorte . Im Frühjahr 1875 kam dasselbe in andere Umstände , ge¬
bar i« Dezember ein Kind, starb aber bald darauf in Folge des
Sindbett -FieberS . Schlicksnpp, aus Leistung eines ErnährnngSbeitrag »
verklagt, leistete de» ihm wegen de» geschlechtlichen Verkehrs im ent¬
scheidenden Zeiträume auferlegten ReinigungSeid , was di« Abweisung
der Klage , gleichzeitig aber die Einleitung einer gerichtlichen Unter¬
suchung « egen Meineid » zur Folge hatte . Schlicksnpp wollte den ge¬
schlechtlichen Verkehr einige Tage vor dem Beginn jenes Zeitraums
eingestellt haben, allein es wurde der Nachweis s« innig « Bezieh «» -
gen bi« in den Sommer « bracht, »aß die « eschwornen ihn de«

l Meineids schuldig erklärten , woraus Brrnrtheilung zu drei Jahren , Bauernfänger , soweit dieselben sich nicht auf de :: Bahnhö 'en ausl .rlien ,
Zuchthaus und Verlast der Ehrenrechte erfolgte . — In der Neu - ! ihr Haupiquartier vom Lustgarten nach tem König - Platz verlegt und
jahrSnscht wurde zu Land - Hansen , Amtsgerichts Eppingen , ein j treiben daselbst ihr Unwesen , wie die bei der Polizei zahlreich ein -
Nachtwächter , der gerade in Gemeinschaft mit einem Gendarmen einen j lausenden Anzeigen beweisen . Hin und wieder ere-lt aber den Scklep -
NeujahrSschießcr abfasten wollte , vsn diesem erschossen. Der Thäter ,
Karl Jmhof . ein 20jähriger Bursche , der Abends im Dorfe Streit
gehabt, hotte zu Hause eine Büchse geholt , solche zuerst zweimal blind
abzeschosstn , dann aber mit einer Spitzkuoel geladen und abgesenert ,
so daß das Geschoß den Gendarmen über die Köpfe flog . Schon zu¬
vor hatte er mehrfach gedroht, eS müsse noch Einer hin sein , und nun
lud er abermals eine Spitzkugel , die er auf einige Schritte Entfer¬
nung dem Nachtwächter durch den Kopf jagte. Die Anklage behaup¬
tete vorsätzliche Töbrung zum Zweck der Verhinderung einer Amts¬
handlung (Z 214 d. R .St .G .B .). Die Geschwornen nahmen einfachen
Tobtschlag (Z 212 d. R . St .G.B .) an , worauf Jmhof zu zehn Iah -
ren Zuchthaus verurtheilt wurde .

HAuSdemBrciSgau , 10 . März . Die zwei alten Sprüch -
wörter : „ ES hat noch nie ein Wolf einen Winter gefressen " und
„ grüne Weihnachten , weiße Ostern " bewahrheiten sich auch Heuer wie¬
der. Gestern hatten wir den ganzen Tag Schneefall und bei einer
recht hübschen Schneedecke heute bei heiterem Himmel mehrere Grad
Kälte . Für die Landwirthschaft ist eS von großem Welche , daß der
Boden noch dnrchfriert . Es erleichtert die Arbeit sehr. Aus dem
Schwarzwold liege » große Masten Schnee , die bei raschem Schmelze «
abermals Hochwasser befürchten lasten .

— Schluchsee , 11 . März . Heute haben wir bei tiefem Schnee
eiskalten Wind , wie er den ältesten Leuten nicht gedenkt. Der Winter ,
so spät er erst eintrat , ist hier oben sehr hart . Der See ist fest ge-
froren .

per ein Unfall . So gelang eS einem der berüchtigtsten Schlepper , dem
„ Kaufmann " Karl August Franz Wächter , im Herbst vorigen Fohres
einen reichen russischen Pelzhänsler auS Dorpat vom SiegeSplotze nach
einem vielgenannte » Keller zu verschleppen, wo demselben in plumpster
Weise mittelst deS sogenannten KümmelblöttchenS in Zeit von einer
halben Stunde 900 Rubel abgeiionimen wurden . Der „ reiche Russe "

verschmerzte damals den Verlust ; bei seiner abermaligen Anwesenheit
Hierselbst im Dezember v. I . fand ec jedoch den gefälligen Führer
wieder an der Siegessäule und veranlaßt » dessen Verhaftung . Wächter
wurde von der achten KriminalSeputation zu vier Monaten Gesängniß
und einem Jahre Ehrverlust veruriheitt .

F Paris , 10 . März . Der Mörder Moyaux hat , nachdem er
mit der in der Morgue in Spiritus verwah - ten Leiche seines Kindes
konfrontirt worden , seine Thal gestanden und erklärt , daß er eS
eigentlich auf den Tod seiner Frau abgesehen , ta er ihr aber nicht
beikommen konnte, sich durch dar Kind an ihr, die ihm sein ganzes
Dasein verleidet , gerächt hatte. Die Untersuchung wird unter diese»
Umständen einen raschen Verlaus nehmen. Wie es ihm gelungen ist
sich so lange vor der Polizei zu verbergen , darüber hat er noch keine
Aufschlüsse geben wollen ; auS dem Zustande zu schließen, in welchem
man ihn vorfand , dürfte er Tag und Nacht unter freiem Himmel
hernmgestrichen sein . Von sechstausend Franken , -mit welche» er zur
Zeit der That erweislich versehen war , hatte er nur noch 1 Fr . 30
Cent , bei sich.

q Lörrach . 11 . März . Während von morgen an nach vier¬
wöchentlicher Unterbrechung und nach Wiederherstellung deS bei
Hsagen geborstenen Eisenbahn -DammeS die regelmäßigen Fahrten
ans der ganzen Wiescnthal -Bahn wieder ausgenommen werde « , bleibt
der Straßenverkehr auf der Straße Brombach . Steinen noch unter¬
brochen. Am Brombacher Wuhr ist die Wiese ausgetreten , hat die
Straße durchbrochen und seitdem sich ein neue - Bett gewühlt . ES
wird nun eine Nolh . Holzbrücke erstellt , die in etwa 3 Wochen fertig
sein dürste, s , daß doch für den Verkehr wieder die alte Straße be .
nützt werden kann. Bis zur definitiven Herstellung dieser hart mit¬
genommenen Straßenparzelle dürste noch eine gute Zeit verstreichen -

'— Zu Gunsten deS Zoologischen Gartens in Basel , welcher
finanziell in Nolh gerathen war , wurde , außer der Beibringung großer
Mittel im Wege der Subskription , eine Tombola veranstaltet , und sind
die sämmtlichen 30,000 Loose zu 50 Ctm . abgesetzt. Die Gewinnst ,
nummern , lauter freiwillige Beiträge , beziffern sich auf über 3 00 .
Auch hier und in der Umgegend wurden zahlreiche Loose genommen .
Die Tombola -AuSstellung findet gegenwärtig bei ganz gewaltigem Zu¬
drang i» alten Postgebände statt , und wird der EintriitSerlöS dem
(auch durch die . böse " Wiese) schwergeschädigten Eclenpark und seinem
hübschen Thiergarten zngewendet . — Als ein Theaterereigniß von
besonderer Bedeutung in Basel ist die auf nächsten Donnerstag fest¬
gesetzte Vorstellung von Gluck 'S „Iphigenie in Tauris "

, wofür die
Karlsruher Hosbühne in dankbarster Bereitwilligkeit die Partitur leih¬
weise abgegeben hat. Von Seiten der Milwirkeuden wird dem Meister¬
werk die ganze Hingebung zu Theil und die für ernste , weihevolle
Musik begeisterten BaSler Bewohner sehen einem « eiteren musikalischen
Hochgenuß mit einer gewissen Ungeduld entgegen . - Seit gestern
herrscht prachtvolle Witterung bei scharfem Nordostmind ; seit Beginn
deS Monats hatten wir täglich Schnee , der aber Mittag - wieder ver¬
schwand. DaS Thermometer , daL einmal bis 9 " unter Null gesunken
war , zeigte heute früh 3 " unter Null . — Vorgestern wurde in das
Comptoir einer hiesigen Fabrik eingebrochen, ' aber da eS den Hebel -
thätern nicht gelang , den eisernen Kaffenschrank anfzubrechen , s»
mußten sie mit ganz geringer Ausbeute abzieheu .

^ Vom Bodensee , 8 März . Die Zahl der Unglücks -
fälle scheint im neuen Jahre eine bedauerliche Zunahme erfahren
Ai sollen . Wie wir vernehmen , hatte sich Hr . Alt -Kronemmrlh Mnff -
ler von GallmannSweil gestern Nachmittag in eine ihm gehörige
Waldung begeben , um eine Tanne Wen zu lassen. Unglücklicher
Weise wurde Hr . Musst « von dem niederfallenden Stamme am Kops
getroffen , so daß er augenblicklich zu Boden stürzte und geraume Zeit
bewußtlos eblieb. In seine Wohnung nach GallmannSweil «erbracht ,
bot derselbe alsbald LähmungSerscheinnngen der einen Körpe - Hälfte dar ,
so daß für sein Leben die ernftlichsten Besorgnisse gehegt werden .

Der jüngste Schneefall , der sich über das ganze Seeufer er¬
streckte , hat in der Gegend von Rorschach bis Heiden die außergewöhn¬
liche Höhe von 70 bis 80 Centimeter erreicht . Da die dorlige Eisen¬
bahn ans dem Zahnrad - System beruht , so ist die Wahrnehmung be -
merkenSwerth , daß ungeachtet dieser gewaltigen Schneemaffen und trotz
ganz primitiver SchneebeseitignngSmittel auch nicht die geringste Ver¬
spätung der Züge — geschweige denn eine Betriebsstörung — stattge -
sundea hat. — Welch erfreuliche Gesundheit - Verhältnisse in einem Theil
deS SeekreiseS vvrwalten , dürste au- der Thatsache hervorgehen , daß
beispielsweise in der Gemeinde Winterspüren seit 2 '/, Jahren ,

Für den durch WasserLnoth schwer geschädigten Gastwirth
Friedrich Bühler „ Zur Hz ! « s e" in Haagen (Aufrn ' i«
Nr . 45 der . KarlSr . Zeitung ") ifl 'Keiter bei uns eingegangen : von
L. K . in Freiburg 2 M . ; znsamwen 81 Mark.

Zur Empfangnahme weiterer Geldbeträge find wir gern bereit .
Karlsruhe , den 12 . März 1877 .

Expedition der „Karlsruher Zeitung " .

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse find vom 12 . März , die übrigen vom 10 . März .)

Slaatspapiere.

Preußen 4 '/^ /„Oblig . THIr.
Baden „ st.

., Thlr .
- 4 °/« fl-
- 4 "/o . „ M .

3 -/ - °j» ,. v. 1842sl .
Bayern 4 - ,2 ",P L bltgar. fl.

„ „ fl.
„ 4 '/„ „ M.

Württemberg ^ '/„Obligat . fl.'
4 -/2-/,, , fl-

„ fl.
Nassau 4 "/ ^ Obligationen fl.
Gr . Hesse» 4 "/g Obligat , fl.
Hellerr . 5 °/, Silöerrent «

Zinr4V .i„

104
105

102 - .,
96 »,,
96 - ,,
94 -/. !

101 -/, !

94 - ,g
105 - ,>
101 - ,,

96 ',«

55 «/,

Hesterr. 5 " „ I -apierrenle
Zins 4 -,2 "/„

- Luxem - 4 ",„ OL !. i Fr .ö28kc.
bürg 1 "/g „ i .Thl .L IObkr .

Rußland 5», „ Oblig . v . 1870
T s 12.

„ 5 " , do . von 1871
Schweden 4 » , "

.,, , do . i. THIr.
Schwkiz4 '/2°',

'
„BernSttSobl .

Zk .-Amerlka 6«/§ Monds
I885r von 188S

„ dro . 19v4r
( ">,»or v . 1864 )

3°,o Spanische
Bolle sranzSs. Rente

»1 -/.
93 »/.

94

87 -/,
83 »/,
97 -/,
99 '/,

10S

11 - /»
10 «

Aktie « und WrioritSten .
Iteichsvank
Badische Bank
Deutsche AerernsLank
HarmÜLdter Wank
Hssicrr . AationakSank
Hsilsrr . Kredit -Aktien
Ilsteinische Kreditbank
Deutschs Effektenöank
4 ' 2psölz .MaxbahnbOOfl .
4 " „He,s . Ludwigsbahn 250fl .

äst . Arz . Klaatsvah »
„ Süd -KomLarden
„ Aordwestö . -A .

5 ", Rud .- Eisnb . 2 .Em,200fl .
5 »/„ Böhm . Westb.. A . SMfl .
3 "/ Dranz -Aoscs - Oisenk .
Knlszier
5 "/„Mähr .Grenzb .. Pr .i .S .
5",oBödm .Westb.-Pr .i .Si !b .
5 "/„EIisab .B, -Pr .i .S . I .Em .
5 "/„ d:o. „ 2 .Em .
50/0 dlo. fieuecsr. 1873 „
5 ",P da. (Neuwarkt -Ried )

159
105 - ,
67 »/>
95 - , .

678
123

85 ' /,
165 ' ,,
117 ' ,,
91 ',,

188
67 ' ,.
93 - , .

88
189 '/,

97 -,.
173 ',.

51
75 - ,,

74
74

64 -,.
67 - .

5-chDonou - Dra »
, 5 - /o Kranz - Joses - Ä-rior .

5°/o Krc:tt, . Rudrii . Prior ,
von 1.- 67,68

b-/,Kronpr Rud . Pr v . 1869
! Sv/M .Urdwestö . -Zi' .t.S .
! 5"/ , ., „ vir . ö .
>5 °/„ Vorarlberger
^ 5 'chUngar .Ostb .-Prior .i.S .
; 5-/ „Uugar.Nordostb.Prior .

5-/Migar .Galiz.
! S-^Ungar. Eis.-Änl .
l 5/oöstr.Süd -Lomb .Pr .i.Fr .

3"ch östc . Süd -Lomb .-Pr .
1 5 "s„österr .SiaaiSb .-'Pr .
! Z-/Merr .Staatsb . . Pr .
! 3°,gLivoru .Pr ., nie . 0, » t 0.
. 5", , Rheinische Hypotheken-' bank-Pmndbrirse Thlr ,
i
! 6 -ch Pacific Central
>6-/2 Südl . Pac . Missouri

73 ',.

« 1 - /a

57 - /.
49 ' / .

„52
52 »/.
67 - ,,
76 - / .
47 -/,
S3 ' t,
93 - ,-z
42 -/ ,

96 -/.
98 '/.

64

Anke- enskoose »nd Mrämienanteihe .
3 -/, "/»Preuß .Präm . lOOTHl . — !
Eöln -Minden « 100 - Thaler - !

Loose 109 - / , .
Bayr . 4 "/o Prämien -Anl. 12l -/, ,
Badische 4 °/^ dt » . 121 -^ '

„ 35 -fl.- L» ose 137 .40 !
Braunschw . 20 -Thlr .-Loose 85 .— '

Großh . Hessische25 -fi.-Loose 151 .— !
Ansbach Gunzenhaus . Loose 24 .50 !

Oestr . 4 «/2S50fl .L° osev .I854 93 »/,
„ 5 °/a500f !. - „ V.1860 97 ' / ,
„ IVO-fl .-Loose v. 1864 —

Ungar . SlaarSloose 100 sl. 136 .—
Raab - Grazer lOOTHlr.Losse 67 ' ,
Schwedische lO-Thlr . -Loose 45 .6»
Finnländer 10- ZHlr.-Loose —
Meininger 7 -fi. -Looje 19 .80
Zo/oOldenburgerlO -Thlr .-L. 115

Wechselkurse , Kokd und Kilver .
nämlich seit dem Monat Dezember 1874 — , nicht ein einziger Sterbe¬
fall bei erwachsenen Personen vvrgekommen ist.

Vermischte Nachrichten
— Berlin , 8. März . vr . Rudolf Meyer hat fich der Verhaf¬

tung , welche da- hiesige KreiSgericht « egen einer VcrleumdungSklage
des Fürsten Bismarck auf Grund der in Leipzig erschienenen Broschüre
„Poliüsche Gründer "

gegen ihn verfügt hatte , durch die Abreise , an¬
geblich nach Italien , entzogen . — Einer unserer Krimiaalkommissarien
hat sich dem „Tageblatt " zufolge vor einiger Zeit nach Westpreußen
begeben , um dort einer Falschmünzer . Gesellschaft das Hand¬
werk zu legen , « a- ihm mit Hilfe der OrtS -Polizeibchörden auch ge¬
glückt ist. Rach dem Ableben des ehemaligen Wicthschasters Kase-
rowski in Pelplin fand man nämlich bei der Eröffnung des Nachlasses ,
welche »vn Seiten de- KreiSgerichts in Pc . Stargardt vorgenommen
wurde , eine Summe von 20060 Rubeln in falschen Scheinen vor .
Ein Theil d« Noten war bereit« fertig gestellt , ein anderer erst zur
Hälfte auSgesührt . Dem Berliner Polizrikommifsär ist eS nun i «
Vereine mit der Pr . Stargardler Polizei gelungen , im Hanse des Hrn .
v . JackowSki aus Lipicnkcn bei Siargardt eine vollständige Druckerei
zu entdecken, in der die erwähnten Rubelscheine angesertigt sein dürsten .
JackowSki war während der letzten volaischen Insurrektion gefänglich
eivgezogen und ist heute « och ein Führer der ultra - polnischen Partei .
— Seit der Enthüllung der Siegessäule habe» die Schlepper der

^ «« d«N 10 Msb . St . 2 - /2 204 .60 j Ducaten . . . Mk . 9 .60 — 65
Warts 100 Arcs . 3 '/» 81 .40 ! 20 -Arancs -St . „ 18 .26 - 30
Wie « 100 ff . Sstr .W . I - /// , 164 . 15 i Engl . Sovereigns „ 20 .37 — 42
Disconto . . l .S . 4 »/„ ^ Russische Imperial „ 16 .72 —77
Holländ . 10 -fl. - St . Mst 16 .65 . Dollars in « old „ 4 .16 - 19

Tendenz : fest .
Berliner WSrse . 12 . März . Kreditaktien 245 50 , StaatSbahn 376 .50 ,Lombarden 135 .50 , DiSc . Tommandit 104 .90 , Reichsbank 157 .50 .

Tendenz : fest .
Wiener WSrse . 12 . März . Kreditaktien 149 .30 , Lombarden 81 .70 ,StaatSbahn , Anglobank 71 .20 , Unionbank — , NapoleonSd 'vr9 .89 . Tendenz : ruhig .
« F - Wetter « K - ndelsnachrichte « in der Weil « , « Kette H .

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Golk in Karlsruhe .

Grohherzogl . Hoftheater .
Dienstag , 13 . März. 2 . Qsartal . 37 . « bonne« entSvor-

stellung. Neu einstudirt : Coriolau , Trauerspiel in 5 Akten
von Shakespeare , übersetzt von Treck . Anfang 6 Uhr.

Mittwoch , 14 . März . 6 . Vorstellung außer » bonue .
ment . Zum Bortheil der Hinterblirbmen des Kompoui -
sten . Der Widerspenstige» Ziihnmng, Oper in 4 Akte« ,von Hermann Götz. Anfang - /, ? Uhr .



Todesanzige .
L. 723 . Karlsruhe . /

Heute Vormittag ^ 12 '
' Uhr verschied nach 3wöcheitt» /R
i lichem Krankenlager sanft und ^
schmerzlos unser iniiiggeliebter «

>Gatte , Vater , Bruder , Schmie - H
^gervater und Großvater >

Cafimir Käst sen . , I
Privatmann ,

j im 59 . Lebensjahre .
Tiefbetrübt theilen wir Ihnen D

s die Nachricht von dem uns so H
. schwer treffenden TrauerfallU
! mit und bitten , dem sanft N

^ Entschlafenen ein freundliches
"

' Andenken bewahren zu wollen .
Karlsruhe , 12 . März 1877 . !

' Namens der Hinterbliebenen : ,
Gustav Maenning . W

^ Lovesanzeige .
D L.700 . Rohrbach . Ent -
S fernten Verwandten , Bekann -
^ ten und Freunden theilen wir

die schmerzliche Nachricht mit , daß
unsere liebe Mutter , Großmutter ,
Urgroßmutter und Schwiegermutter ,
Frau Anna Maria Mayer ,

geb. Dehn ,
Hirschwirths Wittwe , heute Nacht
in einem Alter von 80 Jahnen 5
Monaten nach längerm Leiden ver¬
schieden ist.

Wir bitten um stille Theilnahme .
Rohrbach , den 11 . März 1877 .

Die trauernden Hinter -
bliebenen .

der breussizcdt n

LlzrpotksLsn - ^ otisn - Lank

(ooncesaiouirt dured Allerdöndsren Lr-
ias» vsm 18 . Nai 1864 v

I . tpril 1877 küilige Ovupvno
uusersr

5'/, kkauddriefs
nrerdou vom 15 . NLrr ad au unserer
Lasse und bei Herrn Lanquier MTekt
F>. in
»ioxeiöst .

övriio , iin Idärr 1877.
Nie ltitupl- vireetlr»».

Lpistdazso

Oie Liniösnnß der rorbemerictsn
Oouxoos gescdiodt «Inred mied irestvn -
krei , aued kalte ied desszte kkaud -
krist 'e als solide Kapital -Anlage bestens
empkodlen . L.702 . 1.

Lsrlsrads . im ötärn 1877 .
U F , FF « » « S »« s .

Oeiitrnldiutt t . st . öeu «8vkvll

üolslralnlvl ,
Okleiolles kadlikaUons - y ^ ao ä «s Ilolrkänäivr -

Vereins ,
ersedsint in 8to <tU »»rt vüedentlied
Imal und n-ird den beiden 3mal zröckeot -
lied «rseüeinenden Allssnasinsn 8nd -
val ^ ionsansslzsr In Stuttgart und
Usoon Ltraasdnrgsr Knbinlaslon »-

»nuotKor ln Straosdnrz 1. L . deixe -

iext Dasselbe ist in der doirrsiedaten
Lebend Oeutsediand » das alleinig « k'sek -
dlatt und «otdLlt populär gedalteve ,
korstvissensedattiiebo Addandlaugeu ,
kbersiebtliebe Lnsammenstellang der

Uvlrrersteigernngi - und Lndwissions -

«rgedniss « , Diekernngsaussedreiden ,
Narktderiedte vte . ste .

kreis pro Lsxester 6 krvbe -

nnwwern gratis kraneo . Inserat « 25 A
pro 2 «il«. I 388 . 11 -

8.648 . 2 Kr .' 4 1 . « t t l i n , e « .

L
'ehrerin - Hclk.

Auf den 24 . April l . I . wird für eine
» Niere Klaffe der hiesigen Mädchenschule
eine geprüfte Lehrerin kaih . Konfession ge¬
sucht Gehalt jährlich 786 Mk . nebst freier
Wohnung . Bewrrderinaen wollen ihre An¬
meldungen unter Borlogr der Zeugnisse
alsbald an die Unterzeichnete Grelle ein -

reichen .
Ettlingen , de« 7 . März 1877 .

Bürger eisteramt .
PH . Lhiedauth .

_ H " ig.
L6SS Karlsruhe .

Stelle - Gesuch
Em Polhlechniker sacht aas Ostern eine

Stelle als Geomrterkandidat .
Gest Offerten beliebe man zu richten au

S . Kramer, Mariensir. 30, KarkSruhe.
- 688 . 2 Karlsruhe .

Für Konditor .
Wrrlamm - / mmk«
in Kupfer 100 — 165 r» /m bei

Wilhelm Mby ,
Karlsrnhe , Baden .

pferdemarkl - iolterie Donmrtschingen .
L.682 . Bei der heute vor Notar und Zeugen stattgehabien Ziehung haken fol¬

gende LooSnummern gewonnen :
«7 . 108 148 210 535 577 . 67S . 1720 1737 . 1770 " 1931 . 2052 . 2120

2182 . 2502 . 25l2 2743 . 2974 . 2990 . *3208 . *3266 . 33 ' 7 *4214 . * 4950 . 5001 .

5056 . 5067 . 5256 . 5467 . 6554 . 665l . 6753 . 6848 . 6985 . * 7009 . 7118 . 7696 . 7739 .

7924 . 8025 8152 . 8819 . *9344 . *9417 . 9943 . 10185 . 10323 10353 10558 . 105S5 .
*10618 10629 . 10658 . 10928 11015 . 11036 . NI80 . 11184 . 11251 . 11963 12317 .

12203 . 12612 . 12942 . 13t09 13154 . 13316 . 13435 . » I3 ' 11 . * 13791 139,7 . 14110 .

14247 . 14269 . 14688 14740 *14754 14964 15128 . 15342 . 15349 . * 15614 16025 .

16428 »16462 . I67L2 l7027 . 17309 . 17374 . * 17613 . 17617 . 18117 . 18855 .
* 18932 . 19161 . *19512 . * 19699 19844 . 20173 . 20542 . SM « -, . 20807 . 21158 .
*21181 . * 21431 22033 22183 . *22169 . *22460 . *22515 . 22754 . *22825 . »22933 .

28111 . 23419 . 23540 . *23557 . *23650 . 23753 . *23755 . 2 .89 : 3 24242 . »24716 .

24760 . 24958 . 2546S * 25509 . 25607 . *25896 . *25997 . 26510 28231 . *283 ' 2 .

28444 . 28462 . 28615 . *28835 28875 . 28876 . 29274 . *28275 * 29392 . 29485 .
*29651 . *30266 . 3t 273 . 30385 30697 . 3,810 . *31098 31250 . »31693 . 31720 .
*31863 . *31973 325S1 . 32612 32 » 56 . »33000 . *33277 . 83491 33591 . 33603 .

33614 . 33645 . *33766 . *34003 *3404 « . 34055 *34190 34200 . 34605 . 347W .

34811 . 34825 . *35123 . *35285 . 35984 36756 . 36818 . S6895 . 37094 37193 .

37444 . 37470 . 37659 . *38089 . 38338 38466 . S8658 . 38744 . 38832 . 38927 . *38960 .

38977 . 3 - 999 . 39016 . 39150 . *bS4S0 . 39638 .
> Nr . 6985 hat ein eleg . Landomr mit 2 Pseiden und vollständigem Geschirr ,

Nr . 33603 . 37091 . 38338 . 3d744 je 1 eleg . Lh - ise wir 1 P ' erd nrd oollxän -

dizen , Geschirr ,
Nr . 11184 1 eleg . Reitpferd mit Seidl und Zaum
dir 53 md * dezeichnelen Nummern haben je 1 Pserd gesonnen
Die Gewinne stehen vom Z 'ehunMage an aus Rechnung und Gefahr der Go -

winner md werden nur xegen Zurückgabe der bet - essenden amtlich g,stempelten Lcv ' e

guSgeliesert .
Die Gewinne stad binnen 3 Wochen in Empfang zu nehmen , widrigenfalls der

Anspruch aas dieftldni verdien ist.
Dosaueschirgeu , den 9 . März 1877 .

_
I »« «

Rhmische ZyMhikkü -AM ) u Mamchi 'iik .
In der heutigen General -Versammlung wurde die Dividende für

das Geschäftsjahr 1876 auf
Mark IV per Akte ( 7,08Vo )

festgesetzt . Die Auszahlung erfolgt sofort gegen Einlieferung des Divi¬

dendenscheins Nr . 5 in Mannheim an unserer Kaffe , in Heidel - i

berg , Karlsruhe , Freiburg , Konstanz bei den Filialen der
Rheinischen Kredit -Bank , in Frankfurt a . M . bei den HerrerO
M . A . v . Rothschild L Söhne und der Deuischen Vereins -Bank ,
in Stuttgart bei der Württembergischen Vereins -Bank , in Basel
bei der Baseler Handels -Bank , in Oldenburg bei der Oldenburgischen

^ Spar - und Leih-Bank .
Vom 1 . April an erfolgt die Auszahlung nur noch an unserer

« affe.
Bei denselben Stellen findet auch die Einlösung der am 1 . April

d . I . fälligen Coupons unserer 4 ' r und 4 * ,igen Pfandbriefe vom
1 . April an statt

Mannheim , den 10 . März 1877 .

In der General -Versammlung vom 10 . März wurden die zum
>Austritt aus dem Ausfichtsrathe durch das Loos bestimmten Auffichts -

, räthe , die Herren
L - Achenbach ,
Freiherr F v Bodmanu ,
C . Eckhard ,
S Hartogensis ,
Id, -. A . Hoheuemser ,
IV , . K Steiner

wiedergewählt
« K ^ LNL86llV

L 685 . 1 . In einkM TlLt :chc >. ja , L .soß
ist do einzO e dofelkst b»fi»dlichk

fiu ! cingcnch Färbrrci
und Druck» « , v«iburd - n wo Woll - - und
Boourrkllrv - Hondlun !, mit solider und
orszedehnler Kund chast , zam Preile vou
14000 M . , besoot« « Birdoltmffk halber
unirr güustigen Z - hluug-detl - guvgen zu
verkavftN RähkreS unk Lhiffce k 4054
durch dk «»» » « , 8>Oe,a ^ -

_
TolM « , " r . Fl . 2M .

Hase Ncstorer
- r . Fl . 3 M . 40 Pf .

Barr Nestorer » M
Anerkannt avdgezdchnctr Haarfiirbt -

Miltel , wi lche in kurz » Zeit die « r,prüllg -
jiche Farbe der ergraute » Haar « wnder-
herfiellen.

Bart -Rrstorer in 2 Flacons
mit Ta . ton 3 M. 50 Pk .

Dieses neue Mittel särdt sofort j -den
ergrautr » Bair von hellbraun di« bnulel-
bra » n und schwarz

Zn haben in bei
ik »-o»AF» »», Waldsiiaße 10.

Fr Efcuwet « in Stuttgart ,
L 684. 1 Apoihrker und Lhemiker.

Verm . Bekanntmachungen .
L.703 Karlsruhe .

Großh . L av . Staats -
Eisenbahnen

Für FatzbolztranSpoil « in Wagenladm -
gen von 10,000 Kilcgr. von Wie» nach
Mannheim findet vom 20. l. Mts . an dir
zum Schlaffe de« Fahre « 1877 ein erwä
higterFrachtsatz von 257,15 M . Anwendung .

Karlsruhe , den 10. März 1877.
Genera l. Direktion ._

107t5 Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats
Eisenbahnen

Auf ter durch Hochwasser beschädigt ge -
wesrnen Wiesenthaldobn wird vom 12. d.
Lk. ab der regelmäßige Verkehr wieder aus¬
genommen werten .

Karlsruhe , den 10. März 1877.
G' Nerol-Direkrivv .

L.707 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Bon , 20 . d». MlS . an kann in Sigmarin -
gen direkte Personen - o d Gepäckabferti¬
gung nach Straßburg stattfind' u .

Karlsruhe , den 10 . Mürz 1877.
General - Di , ektton .

sä Ben- er ' schc Erziehungsanstalt
für Knaben von 8— 16 Jahren

und die w.i ! der Anstalt v- rbvndeue Großh . höherr Bürgerschule beginnt ihren

Somme , curS Montag den 8 . April . ( 86840 ) L.6S3 .
Weinkeim a d Bergklraße . I» r IV r

Au verkttrrferr odev zu verpaLthten .
L.638 . 2 . In einer süd ! eulschen Stadt , in welcher bedeutende Ivdvftrie betrie¬

ben wird , ist ein vor 3 Iah en erbautes Haus zu verkaufen oder za verpachten .

Dasselbe steht an d . r schönst, », ganzbarstm Sog -, und wird in temlelben ein Lpez -r,i -

und Biktnalien Geschäft m,t guOr Kundschaft nebst Bäckerei und Wft ' hfchaft betrieben .
Unter Umständen würde einem Käuier de » WaarenlagerS der Laden verpachtet .

Gefällige Offerten unter Elnffre All lKVS befördert die Annoi cen - Expedi -

tion von »» 4 * Ksta « ! « »- in FSeao ^ k.
^

L586 . 2 . I .Nr . 3969 A . Glraßdurz .

Reichs -Eiseiibahuen in Elsaß-Lothringen .
Tubrnisfion

auf den Verkauf von ca 31000 lsdn . Metern allen eisernen Stuhl - , sowie von

ca . 135000 lsdn . Meiern alten eisernen Bignvlschieven diverser Profile und von

ca . 1850 lsdn . Metern Flackschienen am
Montag de» 26. März d . I . , Vormittags 10 Uhr ,

NN Geschäftslvkale aus dem vahnkose hierseldft .
BerlaufSbedingungen sowie spezielle Nochweisung deS Material » und der Lage -

rungSorte aus drn Elsaß -Lothri , gischen und -Luxemburger Bahnstrecken gegen pvr,o >

freie Einsendung von 050 Mk . von unserer Drucksachen - Lontrole Hierselbst

z» beziehen .
Straßbnrg , den 2 . März 1877 .

Kaiserliche General - Direktion ver Eisenbahnen
in Elsaß -Lolbrinqe .

L697 . Große MtigazUie

H .I 7 601 ^ VL ILI 7 L .
Billigste Pariser EinkaufSquelle .

S, Nos > o» tsrgaie » — — kao dss vaas üakaots , iS » 2V und 22 .

Eröffnung - er Sommersaison
Master somir Ausstellung «- » ad illuftrirte Tatalogr wn »r« gratis versandt .

L.709 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats
Eisenbahnen .

Für ter > Lear,Sport von Eisenbahasch 'e-

neu und Schie, » nd ' sestiguuzSmiiteln in La¬

dungen von 10,000 Kilogramm auf rffenen
Wag n von Stationen der Köln - Mündener -

und Bergisch - Märftschen Bahn nach Sta -

ttone » der Badischen Bahn , sowie d,r Eta
tiou Heidelberg d«r Main - Neckarbahn eia

Gießen Franksurt a ./M . tritt am 20 März
d. I ei» AnSnabM ' tarif in Krast . Epui -

plare diese« Tarifs werden von unser n

Güterexpedtnoreli unentgeltlich abgegeben .
Karlsruhe , den 12 . März 1877 .

General - Direktion .

2 .694 . 1 . N . 26 . Ettlingen .

Bekanntmachung
Zur Ausstellung de» LagerbuchS der Ge -

Wallung Spess - rt ist Tagfahr « ans
Dienstag den 20 . d . Mtl ,

Vormittag « 9 Uhr ,
in da» Nachhall » zu Spessart - nb -raamt .

Die Gruudcigenihümer dieser Gemarkung
werden hi -von m Kemttniß gej - tzt und mit

Bezugnahme auf Alt . 6 letzter Absatz der

allerhöchsten Verordnung vom 26 Mai
1857 , Reg .- Vl . XXI , s . 221 , noch brsou -

»er » auigesarder, , da wo zu Gunsten ihrer
LiegtnIch - ftenSrunddienftbarkenen bestehen ,
diese unter Ansührnvg der RechtSurkunden
hem Unterzeichneten in der T - gfahrt z„m
Eintrag in da» Lage , b ach anzumeldeo .

Ettlingea , den 8 . März 1877 .
S r > e « er , VezirkSgevmeter .

L.594 . 4 . Straßburg i . Elf .

TüchtitteColporteure
finden bei einem sicheren Verdienste
von 5 bis 6 Mark pr . Tag Beschäf¬
tigung bei

Straßburg i . Elf -

.Internationale Buchhandlung.

L.639 . 3 . Baden Boden .
Garcmtirt echte ueapolitamsche

— Maeearoni —
in « istcheu von Netto 8 , 10 , 12 ' /, , 25 . 50
und 75 Ko . zn den billigsten Preisen , bei
ollerseinstrr Qualität der Waare , zu be¬
ziehen von

Florian Kühn ,

L6S9 . 1 . Nr . 30 Ettlingen .

Bekanntmachung .
Do « Lagerdvch der Gemarkon » Schöll -

broun ist ausgestell , und ist dasselbe gemäß
Art . 12 der allerhöchsten Verordnung vom
26 . Moi 1857 vom 12 . d. MlS . an während
zweier Mo , att zur Einsicht >n dem Rath
Hause zn Schöübronn aufgelegt .

Die Grvndeigenthümer dieser Gemar¬

kung werden hi . von mit dem Ansügen in
K -»ntniß gesetzt , daß etwaige Einwendnn -

crn gegen d,n Inhalt der eingetragenen
Beschreibungen der Liegenschaften und ihrer
RechtSb schoffeohrit inrieihalb der obigen
Frist dem Unterzeichneten mündlich oder

schriftlich vor zvtragen find .
Ettlingen , den 10. März 1877 .

Krieger , Bez -rkSgcometer .

Großh
L.548S . Nr 1463 . Karlsruhe .

bad. Staats -
Eisenbahnen .

Di - Herstellung ein -S schlepsbaren , 920
Meter langen T -meritdohl -,,« bei« hiestgen
Babnhos «, einschließlich der damit zusamru -n

hängenden Grad . Maurer - und Sleinhauer -

mb it . n . i .u A . schl . g - o ., 263 > Ma k. soll
höh -ier Anordnung x-m :ß im Siibmikflow » .
» eg an eine . Uni - rn -dmer »ergeben werden .

Lee Bo auschlug , sowie die dezü ^ ichen
Ze,chtiuncet ! und Uebcruabw - H. divauogen
liegen avf dem Äes -däslkzimmtr teittlnftr -
zeichneten zur kii stchi ^us , woselbst auchbie
de» fallsigen Sngedoie 'päristenS dl»

Dvnnerstag den >5 . d M ,
Vormittag » 10 Uhr ,

»bb chloffen und mit enisprechenbee Ans »
schrift versehen , einzurnchen sind .

Kopsen der Zeichnungen oder Abschriften
de » Boronschlaa » unk der Bermguazeu wer¬
ben nicht »erabsolgt .

KorlSiuhe , den 1. März 1877
Ter G : «bd . Bezirl S Bahn ' uzeuieur .

L 690 . l . Nr . 2 l35 K a r l it r » h e»

Großh . Bad Staaw -
Eiftnbahnen .

Lieferung von Papzer -
ftreiferr für Tel graphen -

Apparate .
Mit höherer Ermächtigung verg . bea wir

die Lieferung von :
450 Kilo Papierstreifen von 20 w/n »

Breite ,
1200 , Papierstreisen von 12 w/v »

Brette ,
im Sovmisfionswexe o . sorkernLiese/nngS -
lustige hiermit auf , ihre bezüglichen Auerdi «.
ten Ichrikttich , verfiegekr und mit entspre¬
chender Auftchirst vers -hen bi «

Samstag de» 24 . März l. 2 .,
Barm . 1ü Uhr,

bei un » einzureicheo , wo auch die der Liefe¬

rung zu Grunde l egenden Bedingungen auf
portofreie Anträgen adgegeder : werden .

Karlsruhe , den lO . März l877 .
Broßh . Haup verwalmng der Eisenbahn -

Magazine .
L621 . 2 . Nr . 448 . Karlsruhe .

Fischverkarrs
Die Weiher in dem Großherzoglicheu

Schloßgarten zu Schwetzingen solle»
in der zweiten Haste diese» MenalS anSge »

fischt und da» Ergebmß
an Kaips . n per Zentner ,
, Hechten . ,
„ « arlchivgen „ „
, Krebsen . 1( 0 Stück

im Wege der Sonmisston an den Meistbie¬
tenden begeben werden .

Die zur Ueberuahme Lustlrogeude « wer -
den eingeladeu , ihre Angebote längsten - di»
znm 15 d . M . schriftlich auher einz » .
reichen .

In diesen Angeboten ist der Kauspreit
per Zentner für ;ede Fischzattung aus de»
Platze genommen genau auzugebea .

Die näheren Bedingungen find bei der
Großh . Hosgärtnerei Schwetzirgen , wclchr
da« Ausstichen aus ihre Kosten zn des rgc «
hat , einzasehen .

Karlsruhe , den 5 . März 1877 .
Großh . Hosdo länen - Jvtendanz .

"
L666 Nr . 121 Lenzingen .

Holzversteigerung .
I » den LomLnenwaldangra von Weil -

weil ,
Distrikt Ilk , Bechthalerwald .

Schlag Nr . 3 .
un » anßerhalb de» HiebSschlagS

versteigern wir mi , ZohlvngSstist bi» 1. No¬
vember am
Donnerstag den 15 . März d. J . r

IbO Eichftäwm - von 20 bi» 62 Ltm .
Duichweffrr ,

7 Birkevftämme , 11 hageiibuchene un »
58 birkene Wagnerstangen ,

8 S,er eichene SchiffSraogea
23 Ster eichene Scheiter , 48 Ster bu¬

chene, 45 Ster eichene , 12 Ster ge¬
wischte , 61 Ster weiche ( iheilweise
dürre ) Prügel

10 Ster eichene« Stockhokz u . 3 eichener
Wurzclkiötze ,

am
Freitag den 16 . März d. I ,

13L00 buchene , 1450 eichene , 1600 weiche
Wellen , 2 Loo» Schlagraum .

Die Steigern , g beginnt Morgens
9 Uhr ini Hiebrschlag in der WeiSweil zu¬
nächst gelegenen Allee , bei ungünstiger Wit¬

terung in der Stube zu WeiSweil ; Wald -
büter Brenner von da zeigt daS Holtz
vorher aus Verlangen vor .

Kenzing -n , den 7 . März 1877 .
Großh . B -jirkSsorpei .

_
Maler ._

L.6S6 . 1. Nr . 505 . vx achsal . (Holp -

verfteigerong ) Au » ter Lußhaidt wer¬
den mir Borgfrist di» I . Novbr . k. I . ver¬

steigert ,
Freiiaa den IS . l. M .

in der » dih . Ill 20 AllmeadschlSge bet
» irrlach : 2000 Stück sorlene Hopfenstan¬
gen , 8 Ster buchenes , 249 Ster aspeneS
und gemischter , 66 Ster svrlevk - Prügel -

Holz ; 12.025 dut ene . 16,125 g 'Mischte unk
7325 Stück soilrne Durchs - rstung » wellen .

Zusammenkunft früh 9 Uhr ans de«
Doruschkagnchtreg beim Häuschen .

Bruchsal , len l l . März 1877 .
Großh . Bezirkrsorpei .

_ Menzer ._
L.967 . Nr . 1 - 79 . Lchern . Bei dies-

seitigem Amiigericht ist eine AkiuorSstelle
mit einem Iahi ' S ^ balt von 1050 Dt . so¬
fort za besetzen. Bewerber wollen sich
unter Vorlage ihrer Zeoguiffe in Bälde an¬
her melden .

Achern , d - n 8 März 1- 77 .
Großh . b d . Amtsgericht ,

vr . Rsller .

(Mil eine - Beilage .,

Dr « ck « n.d Berl » , drr V . « runn ' fchrn HofbnchdruSerel .
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